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Der sportliche Saisonhöhe-
punkt im Fußball-Landesver-
band Brandenburg hat uns 
alle heute hier in das Stadion 
Vogelgesang gelockt. Ich darf 
Sie zum vierten Finale um den 
Krombacher Pokal Branden-
burg recht herzlich willkom-
men heißen. Heute wollen wir 
der zurückliegenden Spielserie 
die Krone aufsetzen.
Bereits zum 24. Mal ermittelt 
der Fußball-Landesverband 
Brandenburg seinen Pokalsie-
ger. 
Das heutige Endspiel um den 
Krombacher Pokal Branden-
burg zwischen dem FSV Optik 
Rathenow und dem SV Babels-
berg 03 ist für beide Mann-
schaften der Abschluss der 
Saison.
Beide Kontrahenten kennen 
sich aus der gemeinsamen 
Spielklasse, der Regionalliga-

Nordost. Ob dies für den einen 
oder anderen heute von Vorteil 
ist, das wird sich zeigen. 
Beide Teams hatten einen op-
timalen Saisonstart. Während 
die blau-weißen Gäste ihre 
Spielklasse hoffentlich halten 
konnten, war für die Lokalma-
tadoren von Optik bereits 13 
Spieltage vor Saisonende der 
drohende Abstieg in Sicht. 
Wer wird nun heute nach dem 
Abpfiff die glücklichere Mann-
schaft sein und sich mit dem 
Titelgewinn die Teilnahme am 
DFB-Pokal sichern?
Spieler, Trainer und Fans sind 
hungrig auf den Pokal. Und 
alle erhoffen sich mit der Qua-
lifikation für die erste Runde 
des DFB-Pokals ein Los, das 
ihnen einen attraktiven Gegner 
beschert – so wie den Gastge-
bern im Vorjahr Zweitligist FSV 
Frankfurt. 

Doch vor grenzenlosem Jubel 
stehen noch mindestens 90 
Minuten Finale…

Ich danke dem Verein FSV Op-
tik Rathenow mit seinen vielen 
ehrenamtlichen Helfern und 
Partnern für die Vorbereitung 
des heutigen Endspiels.
Uns allen, den Mannschaften 
mit ihren Trainern und Betreu-
ern, den Fans und allen ande-
ren Gästen, wünsche ich ein 
spannendes und faires Pokal-
finale!

Siegfried Kirschen
Präsident 
Fußball-Landesverband Brandenburg

Herzlich Willkommen, liebe Fußballfreunde!
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Herzlich Willkommen liebe Rat-
henower Fußballfreunde hier 
im Stadion Vogelgesang zum 
Finale des brandenburgischen 
Landespokals. Dazu begrüße 
ich im Namen des FSV Optik 
Rathenow auch die Anhänger 
unseres Endspielpartners aus 
Potsdam, die Vertreter des 
FLB und der Krombacher-Brau-
erei und natürlich auch das 
Schiedsrichterkollektiv um Nor-
bert Giese aus Großräschen.
Eine lange, ereignisreiche, 
aber nicht in allen Punkten 
erfolgreiche Saison liegt fast 
hinter uns. Nach zwei Jahren 
müssen wir uns leider von der 
Regionalliga verabschieden. Es 
waren zwei anstrengende, aber 
auch sehr schöne Spielzeiten. 
Im WM-Stadion von Leipzig, 
in Magdeburg, Jena oder wie 
zuletzt der Alten Försterei in 
Berlin spielen zu dürfen - das 
ist ein Erlebnis für jeden Fuß-
baller. Und es sollte ein Anreiz 
für unseren jungen Kicker sein, 

vielleicht eines Tages mit dem 
FSV Optik in die vierthöchste 
Spielklasse zurückzukehren. 
Die letzten Wochen waren 
auch für mich sehr belastend. 
Nicht nur Vereinsvorsitzender, 

sondern auch noch verantwort-
licher Übungsleiter am Spiel-
feldrand - das geht auf Dauer 
an die Substanz. An dieser 
Stelle bedanke ich mich beim 
NOFV für die schnelle und un-
bürokratische Ausnahmege-

nehmigung. Und um so mehr 
freue ich mich Ihnen mitteilen 
zu dürfen, dass mit Beginn der 
Vorbereitung Ingo Kahlisch das 
Training wieder übernehmen 
wird. Trainer und Vorstand 
werden alles daransetzen, ein 
Team aufzustellen, das in der 
Oberliga eine gute Rolle spie-
len kann.
Heute steht aber erst einmal 
noch ein Höhepunkt an. Ger-
ne erinnern wir uns an das 
hochdramatische Finale des 
Vorjahres und an den Jubel 
nach dem gewonnenen Elfme-
terschießen. Die Mannschaft 
wird alles geben, um sich und 
Ihnen erneut so wunderschöne 
Momente zu bescheren.
Ich wünsche Ihnen ein tolles, 
unterhaltsames und für uns er-
folgreiches Pokalfinale! 

Mario Schmeling
1. Vorsitzender
FSV Optik Rathenow
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Unser heutiger Gegner

Spiele Siege Unentschieden Niederlagen Tore

Heim 3 0 0 3 2:11

Auswärts 1 0 0 1 0:2

Gesamt 4 0 0 4 2:13

Optiks Pokalbilanz der letzten 10 Jahre gegen Babelsberg 

stand nicht nur am häufigsten 
von allen Mannschaften Bran-
denburgs im Finale des Lan-
despokals, sondern ist auch 
noch Rekordpokalsieger. Acht 
mal bereits konnten die Pots-
damer den Pott in die Höhe 
strecken, mussten jedoch ein-
mal, nämlich 2010, ihrer Zwei-
ten den Vortritt lassen. Aber 
auch gegen Optik liest sich die 
Pokalbilanz des SVB03 sehr 
einseitig. In den vergangenen 
zehn Spielzeiten trafen beide 
Vereine im Pokal bereits vier 
Mal aufeinander, stets hieß 
der Sieger SV Babelsberg 03. 
Die Vorzeichen standen al-
lerdings bisher immer zugun-
sten der Filmstädter, spielten  
sie in diesem Zeitraum doch 
meist zwei Ligen über Optik. 
In der abgelaufenden Saison 
spielten beide Vereine jedoch 
in einer Liga und das zudem 
auf Augenhöhe, trennten un-
sere Mannschaften am Ende 
doch nur drei Pünktchen. Dass 
diese drei Punkte manchmal 
den Unterschied ausmachen, 
zeigt sich daran, dass die Ba-
belsberger im nächsten Jahr 
wieder in der Regionalliga an-

treten dürfen, während Optik 
den bitteren Weg in die Oberli-
ga gehen muss.
Die Mannschaft aus der Lan-
deshauptstadt kam dabei ei-
gentlich recht gut in die Saison 
und es war kaum davon auszu-
gehen, dass sie nochmal in den 
Abstiegssumpf geraten könnte. 
Nur vier Siege in der Rückrun-
de ließen den SVB aber noch 
so weit abrutschen, dass sie 
bis zum letzten Spieltag zittern 
mussten. Trotz Niederlage in 
Meuselwitz blieb Babelsberg 
der Liga aber erhalten, da 
die direkte Konkurrenz im Ab-
stiegskampf, Lok Leipzig, bei 
Hertha BSC II nicht gewinnen 
konnte.
Trotzdem, die Formkurve 
zeigt nach unten. In den ver-
gangenen fünf Spielen konnte 
Babelsberg nur vier Punkte 
ergattern, während Optik im 
selben Zeitpunkt neun erzielte. 
Überhaupt, nach der Rückrun-
dentabelle stehen die Babels-
berger sogar hinter Optik auf 
dem 14. Tabellenrang. Doch 
das zählt heute alles nichts, 
die Wahrheit liegt auf dem 
Platz und das Spiel dauert 90 

(oder manchmal eben auch 
120 Minuten). 120 Minuten 
waren es auch, die Babelsberg 
im Halbfinale benötigte, um 
gegen den Verbandsligisten 
Germania Schöneiche ins Po-
kalfinale einzuziehen. Und das 
findet eben heute in unserer 
schönen Stadt Rathenow statt. 
Der Sieger darf sich in der 
nächsten Saison DFB-Pokal-
Teilnehmer nennen und gegen 
einen Verein aus der ersten 
oder zweiten Bundesliga antre-
ten. Die Filmstädter haben da-
bei schon einige Erfahrungen 
sammeln können, durften sie 
doch schon 12 Spiele DFB-
Pokal machen, zuletzt etwa vor 
zwei Jahren gegen den MSV 
Duisburg (0:2).
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SV Babelsberg 03 2013/2014

TOR
  1 Gladrow, Marvin 
23 Feber, Dominic 
ABWEHR
  2 Mihm, Severin
  3 Rode, Sascha
  5 Von-Piechowski, Laurin
  6 Hebib, Zlatko
19 Soine, Jean-Marc
21 Schmidt, Jonas
27 Zimmer, Maximilian
MITTELFELD
  7 Schwarz, Heiko
  8 Becker, Daniel
10 Blazynski, Christopher
14 Maas, Jerome

15 Dong Min, Kim
16 Mazar, Daniel
17 Prochnow, Julian
19 Soine, Jean-Marc
24 Sindik, Lovro
29 Lemke, Dennis
37 Uzun, Enes
ANGRIFF
   9 Albrecht, Lucas
11 Fuster, Manuel Moral
26 Makangu, Rafaël
30 Druschky, Kai
31 Karabulut, Tezcan

TRAINER
Cem Efe

Süleyman Koc Von der Regionalliga in die 1. Bundesliga ging es für Süleyman Koç in nur 
sechs Monaten. Der Ex-Babelsberger wechselte in die Winterpause zum damaligen Zweitligisten 
SC Paderborn, der sich überraschend den Bundesligaaufstieg sichern konnte.
Im diesjährigen Pokal war Koç einer der Erfolgsgaranten der Babelsberger, konnte er doch in 
jedem seiner Pokalspiele treffen. 

Der bekannteste Angestellte, 
den die Babelsberger hatten, 
war wohl Sepp Herberger, 
dessen erste Trainerstation in 
der Saison 1928/29 der SV 
Nowawes 03, dem Nachfolge-
verein des FC Fortuna 05, war.

Der SV Babelsberg 03 ist 
Rekordpokalsieger im Land 
Brandenburg. Bereits acht 
mal, davon ein mal die zweite 
Mannschaft, konnte der 
Verein den Brandenburgpokal 
gewinnen.
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*   Summe der Förderungen durch die
 Mittelbrandenburgische Sparkasse 
in Potsdam und ihrer Stiftungen seit 
2002. Stand 31.12.2011

Unserer Heimatregion sind wir wie kaum ein 
anderes Unternehmen verbunden. In den 
letzten zehn Jahren haben wir hier mit rund 
36 Millionen Euro* Soziales, Kunst, Kultur 
und Sport gefördert. Das Vertrauen unserer 
Kunden macht es möglich.

Wir engagieren 
uns für Soziales, 

Kunst, Kultur, 
Breiten- und 

Spitzensport.

Gut für die Menschen.
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Hallo Mario, erst einmal 
herzlichen Glückwunsch zur 
Geburt deines Sohnes. Konn-
test du zuletzt noch vernünf-
tig trainieren oder hattest 
du schlaflose Nächte?

Da mein Sohn und meine Frau 
noch nicht nach Hause durften, 
waren die Nächte noch nicht 
besonders kurz. Was nicht be-
deutet, dass ich in Ruhe aus-
schlafen konnte. Man ist mit 
dem Kopf Tag und Nacht auto-
matisch bei den Liebsten, was 
vielleicht auch die Leistung 
beim Training beeinflusst hat.
Mit Arbeit, Abschlussprü-
fungen, Umzug und Abstiegs-
kampf hatte ich eine sehr 
bewegte Zeit. Ich freue mich 
schon auf ein paar ruhige Tage 
mit meiner Familie.
 
Warst du trotzdem etwas 
traurig, dass du gegen Union 
in der Alten Försterei nicht 
dabei sein konntest?

Traurig nicht. Da ein Highlight 
durch ein noch großeres er-
setzt wurde, war ich am Ende 
des Tages doch sehr glücklich!
Die Jungs hatten Spaß dabei, 
vor so einer Kulisse nochmal 
spielen zu dürfen und haben 
auch noch gewonnen, das war 
mir schon eine große Genugtu-
ung.

4:1 gegen Jena. Was lief am 
Samstag anders als in den 
Heimspielen zuvor?

Der Sieg in Berlin hat der 
Mannschaft gesundes Selbst-
vertrauen gegeben. Die Jungs 
haben sich aufs Wochenende 
gefreut und man hat irgendwo 
die Erleichterung schon ge-
spürt, so traurig es ist. Wir sind 
schon als Absteiger in die Par-
tie gegangen und konnten be-
freit aufspielen. Ob das Spiel 
so enden würde, wenn es für 
beide Mannschaften noch um 
etwas ginge, weiss ich nicht 

und möchte es auch nicht wis-
sen. Ich bin einfach nur zufrie-
den, mit dem, was wir an dem 
Tag geleistet haben. Ich hoffe 
wir haben im Hinblick aufs Po-
kalfinale ein Stück Selbstver-
trauen zurückgewonnen

2005 bist du zeitgleich mit 
Patrik Scholz nach Rat-
henow gekommen. Ihr beide 
liegt auch mit 241 bzw. 204 
Spielen in der Statistik ganz 
vorne. Wie sehr hat Scholle 
in dieser Saison gefehlt? 

Mensch, wie die Zeit vergeht! 
Man hat schon gemerkt, wie 
sehr uns Patrik gefehlt hat. Er 
war  lange hier und hat vieles 
mit dem Verein durchgemacht, 
Siege gefeiert, Niederlagen 
betrauert. Er kannte sich mit 
vielen Situationen im Verein 
bestens aus. So jemand ist 
schwierig zu ersetzen und das 
hat sich schon bemerkbar ge-
macht. Mit ihm sind leider auch 
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andere Jungs gegangen, mit 
denen wir schon in der Oberli-
ga gespielt haben. Eine Mann-
schaft, die zusammen gewach-
sen war, mit Charakteren die 
gut zusammengepasst haben 
und durch alle Höhen und Tie-
fen eine Einheit bildeten. Das 
ist aber kein Vorwurf. So etwas 
braucht nun mal seine Zeit.
 
Für Optik war es die wohl 
bewegendste und drama-
tischste Saison der Ge-
schichte mit tollen Erfolgen,  
aber auch schweren Schick-
salsschlägen. Liegt ein Fluch 
auf dieser Saison?

Fluch hört sich schon sehr pas-
send an. Aber nein, im Ernst. 
Dass auf einmal Micha und 
Olaf für uns nicht mehr da wa-
ren, hat uns schon traurig ge-
macht. Sie fehlen dem Verein, 
als Charaktere, als Menschen. 
Mit Völzi haben wir jetzt je-
manden, der sich um uns sehr 
gut kümmert. Ohne Zweifel ist 
er ein großer Gewinn für die 
erste Mannschaft. Was den 
Trainer betrifft, braucht man 
das eigentlich gar nicht zu er-
wähnen. Er ist das Symbol des 
Vereins und sein Fehlen hat 
sich an allen Ecken und Enden 
bemerkbar gemacht. Wir alle 
hoffen, dass er sich gut erholt 
und dass wir ihn gesund und 
munter zurück bekommen.

Wie fällt deine persönliche 
Bilanz dieser Saison aus? 

Keiner kann nach dieser Sai-
son mit sich zufrieden sein 
und so ist es bei mir auch. Ich 
habe keine gute Saison gespie-

lt und auch als Kapitän habe 
ich Schwächen gezeigt. Das 
sehe ich leider erst jetzt im 
Nachhinein. Aber das ist noch 
ein Grund mehr, hier zu blei-
ben und mich der Herausforde-
rung zu stellen. Ich möchte in 
der Oberliga wieder meine alte 
Stärke  finden  und dem Verein 
helfen, ein besseres sport-
liches Jahr zu erleben.
 
Mit Sülo und Sebastian Huke 
verlassen uns zwei Stamm-
spieler. Wie schwerwiegend 
ist der Verlust?

Ich finde es sehr schade, dass 
sie uns verlassen. Beide haben 
bei uns regelmäßig gespielt 
und ich persönlich hätte gern 
gehabt, dass sie bei uns blei-
ben, auch weil sie sehr nette 
Typen sind! Dass sie sich für 
einen anderen Verein ent-
schieden haben, ist nicht für 
jeden enfach zu akzeptieren, 
aber wir können und wollen 
niemanden zwingen, für Optik 
zu spielen. Nun müssen wir 
nach vorne schauen und ver-
suchen, gleichwertigen Ersatz 
zu finden.

Die Frage wurde in den letz-
ten Wochen zwar schon oft 
gestellt, aber sie ist unver-
meidlich. Warum hat es in 
dieser Saison zu Hause nicht 
mit Siegen geklappt?

Wir werden niemanden finden, 
der uns erklären kann, warum 
es so war. Und nun ist auch 
nicht mehr die Zeit darüber zu 
philosophieren, sondern das 
aus unseren Köpfen zu löschen 
und neu anzufangen. Ich hätte 

lieber Heim- als Auwärtssiege. 
Hierher kommen die Leute, 
die uns unsterstützen. Sie un-
zufrieden zu sehen, ist nicht 
schön. Das müssen wir in der 
neuen Saison definitiv ändern!

Welche Erinnerungen hast 
du an das Pokalfinale im 
letzten Jahr?

Vor allem eine. Dass wir am 
Ende des Tages den Pokal in 
der Hand hatten! Das Spiel war 
nicht besonders gut, auch weil 
wir an dem Tag nicht die be-
ste Leistung abrufen konnten. 
Aber wie sagt man so schön: 
Am Ende fragt keiner mehr da-
nach. Das einzige was zählt, ist 
der Titel.
 
Dein Heimatland Paragu-
ay ist bei der WM in Brasi-
lien nicht dabei. Drückst 
du einem anderen Team die 
Daumen? Oder interessiert 
dich die WM nun nicht?

Doch, sicher! Meine National-
mannschaft wird nicht dabei 
sein, aber viele viele Paragu-
ayer werden rüber nach Brasi-
lien fahren und sich das ganze 
anschauen, auch viele Freunde 
und Verwandte. Ich freue mich 
für sie, dass sie so etwas Groß-
artiges erleben dürfen. Ich drü-
cke den Südamerikanern die 
Daumen! Aber vor allem hoffe 
ich, dass alles friedlich abläuft! 
Ohne soziale Unruhen usw. Der 
Kontinent hat lange auf eine 
WM gewartet. Es wäre schade, 
wenn das in die Hose geht!
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Da stehen wir nun also wie-
der im Pokalfinale. Nach dem 
zweiten Finaleinzug in Serie, 
können wir zu Recht sagen – 
Ja, wir können Pokal. Aber von 
vorne. Jeder der dabei war, er-
innert sich sicher noch an den 
5. Juni 2013 – der Tag an dem 
unser Verein vor über 400 aus 
Rathenow mitgereisten Fans 
erstmals in seiner Geschichte 
den Landespokal gewinnen 
konnte. Der Jubel war grenzen-
los!
Und weil es uns allen so gut 
gefallen hat, nahmen wir uns 
zu Saisonbeginn vor – Das ma-
chen wir nochmal!
Und so gingen unsere Jungs 
hochmotiviert am 27. Juli, noch 
bevor die Regionalligasaison 
startete, in die erste Runde 
der neuen Landespokalsaison 
beim Landesligisten Schwarz-
Rot Neustadt ins Spiel. Bei 
sengender Hitze reichten Optik 
damals 30 Minuten, um fünf 
der sechs Tore beim 6:0-Aus-
wärtserfolg zu erzielen.
Eine Runde weiter, durften 
unsere Jungs beim Branden-
burgligisten Ludwigsfelder FC 
antreten. Im schicken neuen 
Stadion der Autostädter blieb 
der FSV erneut ohne Gegentor. 
Da unsere Mannschaft selbst 
dreimal das gegnerische Tor 
traf, zogen wir mit einem 3:0-
Sieg ins Achtelfinale ein.
Hier wartete am 12. Oktober-
mit dem FSV Luckenwalde 

ein richtiger Brocken auf un-
ser Team. Der Oberligist und 
Ex-Verein von Trainer Ingo 
Kahlisch zwang Optik, trotz 
0:2-Rückstandes, noch in die 
Verlängerung. Dort konnte Rat-
henow jedoch nach wenigen 
Sekunden wieder in Führung 
gehen und wenige Minuten 
später sogar auf 4:2 erhöhen. 
Zwar kam Luckenwalde noch 
einmal heran, fünf Minuten 
vor dem Ende machte Optik 
jedoch mit dem 5:3-Siegtreffer 
den Deckel zu und den Einzug 
in das Viertelfinale perfekt.
Dort ging es zu einem alten Be-
kannten aus der erfolgreichen 
Vorsaison, dem TuS Sachsen-
hausen. Im ELGORA-Stadion 
wurde Marcel Subke, nach dem 
Pokalfinale im Vorjahr, einmal 
mehr zum Pokalhelden. Nach 
120 Minuten hieß es 1:1 und 
Elfmeterschießen. Nun besagt 
eine alte Fußballweisheit, dass 
hierbei die Chancen auf bei-
den Seiten in etwa gleich sind. 
Das mag gemeinhin Stimmen, 
nicht aber, wenn man einen 
Torwart in den eigenen Reihen 
hat, der drei Elfmeter hält! Weil 
dies dem gegnerischen Kee-
per nicht gelang, zog Optik ins 
Halbfinale ein.
Und weil sich weite Auswärts-
fahrten auch für die mitgerei-
sten Zuschauer lohnen sollen, 
spielte Optik am 16.04.2014 
beim Landesligisten Eisen-
hüttenstädter FC Stahl zum 

dritten Mal in Folge die vollen 
120 Minuten. In einem Spiel, 
in dem der Klassenunter-
schied nicht erkennbar war, 
gingen die Hüttenstädter zwi-
schenzeitig noch vor der Pause 
mit 1:0 in Führung. Erst in der 
zweiten Halbzeit gelang Optik 
der Ausgleich, der auch nach 
der regulären Spielzeit noch 
bestand hatte. Aber nur kurz 
nach Anpfiff der Verlängerung 
sollte Optik den 2:1-Siegtreffer 
erzielen, der uns ins heutige 
Spiel brachte.
Und heute, mehr als zwei Jahre 
nach dem letzten Pokalheim-
spiel – damals schied Optik 
als Oberligist gegen den dama-
ligen Drittligisten und heutigen 
Gegner SV Babelsberg 03 erst 
in der Verlängerung aus – dür-
fen wir erneut zu Hause ran. 
Und das im Pokalfinale!
Der SV Babelsberg spielt in-
zwischen allerdings in einer 
Liga mit unserem FSV, und 
so riecht es also nach einem 
spannenden Spiel auf Augen-
höhe. Und da nicht nur unse-
re diesjährige Pokalstatistik 
für eine Verlängerung spricht, 
sondern auch das letztjährige 
Pokalfinale und unsere letzte 
Pokalbegegnung mit den Ba-
belsbergern, könnte es gut und 
gerne sein, dass wir auch heu-
te einen langen Fußballabend 
vor uns haben. 

Optiks Weg ins Finale
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Babelsbergs Weg ins Finale
Der SV Babelsberg 03 ist die 
Instanz im Brandenburger Lan-
despokal. In den vergangenen 
15 Landespokalserien stan-
den die Potsdamer ganze elf 
Mal im Finale. Acht dieser 
Endspiele konnten sie zudem 
für sich entscheiden, davon 
sechs alleine zwischen 2006 
und 2011 in Serie. Nun ste-
hen sie also zum zwölften Mal 
in 16 Jahren im Endspiel und 
erstmals ist unser FSV Optik 
dabei ihr Gegner. Bevor wir sie 
aber heute am Vogelgesang 
begrüßen durften, musste die 
Mannschaft aus der Landes-
hauptstadt zunächst einige Po-
kalrunden hinter sich bringen.

In der ersten Runde empfing 
am 07. August der FSV „Glück-
auf“ Brieske-Senftenberg 
aus der Landesliga den Regio-
nalligisten. In einem überlegen 
geführten Spiel erzielten die 
Babelsberger sowohl vor als 
auch nach der Pause jeweils 
drei Treffer. Da man hinten 
nichts zuließ, wurde die näch-
ste Pokalrunde mit einem sou-
veränen 6:0-Erfolg erreicht.
Am 06. September lud der 
FV Preussen Eberswalde 
zur zweiten Pokalrunde. Beim 
Brandenburgligisten taten 
sich die Filmstädter auch 
ungleich schwerer als in der 
letzten Pokalpartie. Das ging 
so weit, dass der Sechstligist 
aus Eberswalde mit 1:0 in Füh-
rung gehen konnte. In einer 

chancenarmen Partie war es 
am Ende jedoch die Qualität 
einiger Einzelspieler, die den 
Unterschied zugunsten des 
Regionalligisten ausmachte. 
Nach dem Ausgleich noch vor 
dem Pausenpfiff, ließ der SVB 
in der zweiten Halbzeit keinen 
Schuss des Gegners mehr aufs 
eigene Tor, erzielte aber selbst 
noch den 2:1-Siegtreffer. Kein 
Spektakel - aber das Ziel, die 
nächste Runde zu erreichen, 
wurde erreicht.
Das Spektakel wartete dann 
im Achtelfinale. Beim SC Ein-
tracht Miersdorf/Zeuthen 
gab es für die Zuschauer 
gleich neun Tore zu bestau-
nen. Zunächst schien es auch 
eine klare Angelegenheit für 
die Babelsberger zu werden, 
da sie bereits nach 15 Minu-
ten mit 2:0 in Führung lagen. 
Dann aber hatte die Eintracht 
einen Freistoß an der Mittelli-
nie, der direkt zum 2:1 verwan-
delt werden konnte. Nachdem 
beide Teams jeweils noch ein 
zweites Tor erzielen konnten, 
ging es schließlich mit einer 
3:2-Führung für die Jungs aus 
der Landeshauptstadt in die 
Halbzeitpause. In der zweiten 
Halbzeit drängte Miersdorf 
auf den Ausgleich, Babelsberg 
erhöhte aber genau in dieser 
Drangphase auf 4:2. Zwar kam 
der Brandenburgligist noch 
einmal auf 3:4 heran, am Ende 
verließen ihn aber die Kräfte 
und die höherklassigen Pots-

damer machten das Ergebnis 
mit zwei weiteren Toren noch 
standesgemäß.
Im Viertelfinale ging es dann 
nach Strausberg, wo der städ-
tische Oberligist die Babelsber-
ger am 16. November empfing. 
In einem überwiegend auf Au-
genhöhe geführten Spiel gin-
gen beide Mannschaften tor-
los in die Halbzeitpause. Erst 
in der zweiten Halbzeit war es 
erneut die individuelle Klasse 
Einzelner, die dem Regionalli-
gisten noch zu einem 2:0-Er-
folg und damit den Einzug ins 
Halbfinale brachte.
Dort wartete Germania 90 
Schöneiche, Finalgegner des 
FSV Optik Rathenow im Jahr 
2004, auf die Potsdamer. Bei-
de Mannschaften versuchten 
das Spiel weniger durch schö-
nen Fußball, als viel mehr mit 
einer sicheren Defensive zu 
gewinnen. So stand es in einer 
chancenarmen Partie auch 
nach 90 Minuten noch 0:0. 
Dass es nicht zu der Wieder-
holung des oben angespro-
chenen Finals von 2004 kam, 
lag schließlich daran, dass 
Babelsberg in der 99. Minute 
einen Elfmeter zugesprochen 
bekam und diesen auch ver-
wandeln konnte.
Und so trifft heute hier im Sta-
dion Vogelgesang der SV Ba-
belsberg 03 auf unsere Jungs 
vom FSV Optik Rathenow.
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Erst zum zweiten Mal findet ein 
Pokalendspiel am Vogelgesang 
statt. Die Premiere liegt schon 
etwas zurück. Nachdem mit 
Gründung der DDR ein landes-
weiter FDGB-Pokal zunächst 
nur für Betriebssportgemein-
schaften ausgetragen wurde, 
entschied man sich Mitte der 
50-er, ihn auch auf unterer 
Ebene einzuführen. 1957 war 
es auch im Bezirk Potsdam 
soweit. Allerdings erst nach 
Abschluss der Punktspiele, die 
nach sowjetischem Vorbild im 

Kalenderjahr, also von Früh-
jahr bis Herbst absolviert wur-
den. Ab Ende November kam 
Motor Rathenow durch Siege 
über Lok Wittstock und Motor 
Ludwigsfelde ins Achtelfinale. 
Rotation Babelsberg II, immer-
hin Bezirksmeister und damit 
Aufsteiger in die II. DDR-Liga, 
konnte auswärts mit 5:3 be-
zwungen werden. Kurios wurde 
es im Viertelfinale. Erst zu die-
sem späten Zeitpunkt entschie-
den die Funktionäre auf eine 
glatte Zahl zu kommen, eine 

Mannschaft erhielt ein Freilos. 
Fortuna lächelte unserer Elf zu. 
In der Runde der letzten Vier 
gab es bei Stahl Brandenburg 
(Bezirksklasse) einen knappen 
4:3-Erfolg. Heute undenkbar, 
damals Alltag: Das Finale wur-
de einen Tag vor Heiligabend 
ausgetragen.
Unser offizielles Organ, die 
Märkische Volksstimme: „Im 
Endspiel um den FDGB-Be-
zirkspokal, der in diesem Jahr 
zum ersten Mal ausgespielt 
wurde, standen sich auf dem 
Sportplatz Vogelgesang in 
Rathenow bei sehr schlechten 
Bodenverhältnissen Motor Rat-
henow und die SG Finkenkrug 
gegenüber. Nach ausgegli-
chener erster Spielhälfte konn-
te die technisch bessere Heim-
mannschaft mit 3:2 (1:1) einen 
knappen, aber verdienten Sieg 
herausholen und sich damit für 
ein Jahr den Pokal sichern.“

Das Pokalfinale 1957 in Rathenow

Telefon: +49 (0) 33 85 49 83 0
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Das Pokalfinale 2004 in Schöneiche

RATHENOW � Der FSV Optik
Rathenow hat es leider nicht
geschafft. Im Endspiel des Lan-
despokals unterlagen die Ra-
thenower am Mittwochabend
beim Verbandsligazweiten
Germania Schöneiche mit 0:1
nach Verlängerung.

Die erste Möglichkeit hatte
Optik. Daniel Gassel schoss
nach drei Minuten über das
Tor. In der 9. Minute die erste
Großchance für die Gastgeber.
Ronny Huppert scheiterte an
Mario Rotter, im Nachschuss
traf Gordon Karras den Pfos-
ten. Auf der Gegenseite schoss
Matt Hulen nach Vorarbeit
von Christian Kienle vorbei.
Das sollte für lange Zeit die
letzte Rathenower Gelegen-
heit bleiben. Nach zirka 20 Mi-
nuten war Germania deutlich
feldüberlegen, kam aber eben-
falls kaum zu Torchancen.
Nur bei einem Schuss von Gor-
don Karras aus spitzem Win-
kel musste Mario Rotter zupa-
cken. Erst ganz kurz vor der
Pause lag noch einmal ein Tref-
fer in der Luft. Beim Kopfball
von Lars Dingeldey fehlten
nur Zentimeter. Während sich
die Teams auf dem Rasen ge-
genseitig neutralisierten, hatte
der Oberligist die Partie auf
den Rängen schon klar gewon-
nen. Etwa 150 Rathenower
Fans unter den 820 zahlenden
Zuschauern (insgesamt etwa
1000) feuerten ihre Mann-
schaft pausenlos an.

Zur Pause wechselte Ingo
Kahlisch aus. Für Maurice Boh-
net kam mit Dayo Oyetuga ein
frischer Stürmer. Wenige Se-
kunden auf dem Platz, hatte
der US-Boy seine erste Chan-
ce. Seinen Schuss aus der Dre-
hung parierte Jörn Dahms.
Fast im Gegenzug war es wie-
der der auffällige Gordon Kar-
ras, der Mario Rotter mit ei-
nem Schuss aufs lange Eck zu
einer Glanzparade zwang. Als
der Schöneicher Mittelfeldspie-
ler in der 67. Minute zu einem
Konter ansetzte, war es Stef-
fen Senf, der ihn mit fairen Mit-
teln vom Ball trennte. Die größ-
te Gelegenheit für Schöneiche

gab es eine Viertelstunde vor
Schluss. Nach heilloser Ver-
wirrung im Strafraum gelang
es Mario Rotter im vierten Ver-
such, das Leder unter Kontrol-
le zu bringen. In der Schluss-
phase hatte auch Optik wieder
Möglichkeiten. Aber weder
Matthias Kellner noch Dayo
Oyetuga trafen. Dafür hatte
Jens-Uwe Zöphel das 1:0 auf
dem Fuß. Mit einer Klassepara-
de lenkte Rotter den Ball über
die Latte. In der Schlussminu-
te schoss Marko Buschik über
das Tor. Dann pfiff Schieds-
richter Oliver Mattig aus Frank-
furt/Oder, der bei gewonne-
nen Zweikämpfen der Rathe-
nower extrem kleinlich war,
ab.

Die Verlängerung begann
mit einer Chance für Matthias
Kellner. Nach einem guten
Pass von Dayo Oyetuga kam
auch er nicht an Jörn Dahms

vorbei. In der 98. Minute die
größte Gelegenheit der Gäste
im gesamtem Spiel. Nach Eck-
ball von Kellner scheiterten zu-
nächst Jacob Kayser und Dayo
Oyetuga. Der Nachschuss von
Marco Lindemann klatschte
an den Pfosten. Wenig später
ein Konter. Lars Dingeldey hat-
te freie Bahn. Doch mit hervor-
ragendem Einsatz klärte Mi-
chael Puhlmann. Nach 102 Mi-
nuten eine glasklare Fehlent-
scheidung von Mattig. Jens
Härtel sah für ein Foul und an-
schließende Tätlichkeit an
Marco Lindemann nur Gelb.
Härtel trat dem am Boden lie-
genden Kapitän bewusst auf
die Unterschenkel. In der zwei-
ten Hälfte der Verlängerung
ließ beim Verbandsligist die
Kraft nach. Bezeichnend das
Solo von Marko Schmidt, der
beim Schuss keine Konzentra-
tion mehr hatte. In der 111. Mi-

nute die Entscheidung: Daniel
Babetzki gewann das Laufdu-
ell gegen Nusret Selimi. Der Al-
baner, schon vorher durch
mehrere Schwalben negativ
aufgefallen, ließ sich theatra-
lisch zu Boden sinken. Schieds-
richter Mattig gab zum Entset-
zen von Mannschaft und Fans
Elfmeter. Jens-Uwe Zöphel
verwandelte zum 1:0. Danach
Dramatik pur. In der 114. Mi-
nute eine hohe Flanke in den
Strafraum der Gastgeber. Mar-
co Lindemann bedrängte Tor-
wart Jörn Dahms im Fünfme-
terraum. Der Freistoßpfiff war
korrekt. Dahms schlug darauf-
hin Lindemann mit beiden
Händen ins Gesicht. Hier konn-
te es nur eine Entscheidung ge-
ben: Platzverweis. Den gab es
auch, aber zur allgemeinen
Überraschung sah auch Linde-
mann die gelb-rote Karte. Op-
tik warf nun alles nach vorne,
war natürlich anfällig für Kon-
ter. Zöphel scheiterte an Rot-
ter. Und als der Optik-Torwart
in den letzten Minuten mit
nach vorn eilte, schoss René
Kanow sogar über das leere
Tor.

In der Pressekonferenz zeig-
te sich Ingo Kahlisch ent-
täuscht, aber als fairer Verlie-
rer. „Ich gratuliere den Schö-
neichern zum Pokalgewinn.
Ich bitte um Verständnis, dass
ich meine Mannschaft von der
Pokalübergabe fern gehalten
habe. Aber nach den Entschei-
dungen vor allem in der Ver-
längerung braucht es noch ei-
nige Zeit, bis die Emotionen
bei den Spielern wieder runter-
fahren. Nach der langen Sai-
son hat bei einigen heute aber
auch die Frische gefehlt. Ich
bitte keine Fragen zur Schieds-
richterleistung zu stellen, ich
werde mich dazu nicht äu-
ßern. Wir werden wieder auf-
stehen!“  dn
Aufstellung: Rotter - Block -
Kayser (G), Senf (G), Gassel
(G/114. Szabo) - Lindemann
(114. G/R) - Puhlmann, Boh-
net (46. Oyetuga), Kellner (G)
- Hulen, Kienle (G/73. Babetz-
ki)

Trainer Ingo Kahlisch: Vor dem Spiel hoch konzentriert, während des Spiels aufgeregt, aber in brenzli-
gen Situationen besonnen, nach dem Spiel bitter enttäuscht.

Sie zogen den Zorn der Fans auf sich: Schiedsrichter Oliver Mattig
und Linienrichterin Elke Fehlow.

Finale im Landespokal 2004

Ingo Kahlisch, Trainer des
FSV Optik Rathenow:

„Wir haben in Schöneiche si-
cher nicht unsere beste Leis-
tung gezeigt. Die Mannschaft
war sportlich leider nicht mehr
so stark und so nicht in der La-
ge, eine Entscheidung herbeizu-
führen. Allerdings wurden bei
den Spielern nach dem Pro-
gramm der letzten zwei Wo-
chen auch enorme Verschleißer-
scheinungen sichtbar.
Dass wir aber mit den Entschei-
dungen der Schiedsrichter um
die sportliche Chance gebracht
wurden, ist schon bitter und
für uns eine riesige Enttäu-
schung. Aber wir sind anstän-
dige Verlierer und haben der
gastgebenden Mannschaft fair
gratuliert. Mehrere unserer
Sponsoren haben mich schon
angerufen, die aufmunternde
Worte gefunden und auch wei-
terhin ihre Unterstützung zuge-
sagt haben. Wir werden weiter
strampeln und uns in der Ober-
liga behaupten.“

�
Ronald Seeger, Bürgermeister
der Stadt Rathenow

„Der Pokal hat seine eigenen
Gesetze. Auch unterklassige
Mannschaften können gewin-
nen. Natürlich bin ich ent-
täuscht und traurig über die
Niederlage unserer Mann-
schaft, blicke aber hoffnungs-
voll auf den nächsten Pokal-
wettbewerb.
Das Wichtigste ist jedoch der
Verbleib der Rathenower
Mannschaft in der Oberliga.
Ich freue mich schon auf eine
neue interessante Saison.“

�
Hans-Jürgen Lemle, Sport-
amtsleiter, in Schöneiche
selbst dabei

„Leider haben wir in Schönei-
che von beiden Mannschaften
kein besonders gutes Spiel gese-
hen. Wenn die Entscheidung
dann auch noch in der Verlän-
gerung durch einen Elfmeter
fällt, ist das natürlich sehr scha-
de. Der Glücklichere hat das
Spiel an diesem Tag gewon-
nen. Trotzdem noch einmal
meinen Glückwunsch an das
Optik-Team zum Erreichen des
Finales.“  hei

Der Pott ist weg
FUSSBALL / FSV Optik unterliegt im Pokalfinale Germania Schöneiche 0:1

An den Fans hat’s nicht gelegen. Sie unterstützten ihre Mannschaft im Pokalfinale lautstark und machten den Spielern immer wieder Mut. Trainer Ingo Kahlisch hofft auch in der neuen Saison auf ihre Unterstützung. Er gab den kleinen Pokal, der
ihm für den 2. Platz vom Präsidenten des Fußball-Landesverbandes, Siegfried Kirschen, überreicht wurde, an die mitgereisten Fans weiter.  FOTOS (13): HEIKE WILISCH

Auch Optik-Präsident Gertig (links) und Sportamtsleiter Hans-Jür-
gen Lemle ärgerten sich über den Spielverlauf.

Sie jubelten am Ende: Die Spieler, Trainer, Betreuer und Fans des
SV Germania Schöneiche.

Die Polizei war mit einem großen Aufgebot im Stadion, musste
aber nicht ernsthaft eingreifen.

Voller Hoffnung marschierten beide Mannschaften mit den jüngs-
ten Spielern des SV Germania Schöneiche ein.

ST IMMEN

Dramatik pur in der 114. Minute. Optik-Kapitän Marco Lindemann
(links) wurde vom Schöneicher Torhüter geschlagen. Beide sahen
die gelb-rote Karte.  FOTO: KUPPERT
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Das Pokalfinale 2013 in Altlüdersdorf

16 | Westhavelländer / Lokalsport MAZ | FREITAG, 7. JUNI 2013

Von Heike Wilisch

ALTLÜDERSDORF | Mehr als 400 Ra-
thenower Fans erlebten am Mitt-
wochabend das Endspiel im Lan-
despokal in Altlüdersdorf live.
Viele von ihnen hatten Termine
verschoben, abgesagt oder abge-
kürzt, ja sogar abgebrochen, um
dabei zu sein. Und ihr Kommen
hatte sich gelohnt. Sie unterstütz-
ten die Mannschaft lautstark, lie-
ßen nicht eine Minute nach und
„peitschten“ ihre Elf immer wie-
der nach vorne. Und dann war ihr
Jubel unglaublich. Fast drei Stun-
den nach dem Anpfiff des Finales
hielten die Optik-Kicker endlich
den ersehnten „Pott“ in den Hän-
den. Bis dahin boten die Fußballer
den Zuschauern Spannung pur.
Nach einem 1:1 in der regulären
Spielzeit brachten auch die zwei-
mal 15 Minuten Verlängerung
keine Entscheidung. Und so ging
es insElfmeterschießen. IngoKah-
lisch konnte kaum hinsehen, „ti-
gerte“ vor dem gegenüberliegen-
den Tor hin und her. Den ersten
Schuss gaben die Platzherren ab –
derBall knallte andenPfosten.Da-
nach hielt Marcel Subke einen der
abgefeuerten Bälle. Robert Sche-
lenz imSVA-Tor bekam zwar auch
einen Ball zu fassen. Aber die an-
derenOptik-Schützen,Murat Tur-
han, der in der regulären Spielzeit
auch das 1:1 erzielt hatte, Hakan
Cankaya, Vasilios Tsiatouchas
undPatrikScholz, brachtendasLe-
der ins Ziel und damit war klar:

Der FSV Optik Rathenow ist Lan-
despokalsieger 2013.
Nun gab es kein Halten mehr.

Die Rathenower Spieler und Be-
treuer verschwanden auf dem Ra-
sen in einem Knäuel, das eine
Weile brauchte, um sich wieder zu
entwirren. Noch vor der Siegereh-
rung und natürlich auch danach,
feierte die Mannschaft gemein-
sam mit den Fans diesen grandio-
sen Erfolg.
Und dann war es endlich so

weit. Nach der Medaillenüber-
gabe an beide Mannschaften
reckte Optik-Kapitän Patrik
Scholz den großen Pokal in die
Höhe. Einen schöneren letzten
„Arbeitstag“ im Trikot des FSV
hätte es für ihn nicht geben kön-
nen. Langehatte er dieTrophäeal-
lerdings nicht. Natürlich wollten
und durften sich alle Rathenower
SpielerundderTrainermit ihmzei-
gen. Und endlich löste sich auch
die Anspannung. Norbert Ohst
und Mario Schmeling vom Vor-
stand des FSV standen die An-
strengung,Aufregung undFreude
insGesicht geschrieben. So richtig
wollte sich auch niemand äußern.
„Es ist so ein emotionalerMoment.
Was soll man da sagen“, meinte
Norbert Ohst. Vereinschef Mario
Schmeling hatte für das Pokalfi-
nale sogar seinenUrlaub inNorwe-
gen unterbrochen. Mit dem Flie-
ger ging es von Oslo über Zürich
nach Berlin. „Ich habe es dort ein-
fach nicht ausgehalten. Und es hat
sich gelohnt“, sagte ein glückli-
cher Mario Schmeling. Ingo Kah-
lisch sprach später vondemQuänt-
chen Glück, dass man in so einem
Spiel auchmal braucht. Er sei sehr
stolz auf seine Jungs. „Der Pokal
ist das i-Tüpfelchen auf eine tolle
Saison und der Lohn für die konti-
nuierliche fleißige Arbeit des ge-
samtenTeams“, sagte der Trainer.
DieMannschaft feierte nach der

Rückkehr im heimischen Stadion
noch gebührend. Und damit war
die Party in dieser Nacht sicher
noch nicht zu Ende.

Petrus Baldes (rechts) im Duell mit Ibrahima Sory Cisse, dem Torschüt-
zen des 1:0.Die Anspannung endlich rauslassen – Hakan Cankayamit dem Pokal.

Pelle Klötzing (re.) und Benjamin
Wilcke waren bei derMannschaft.

Optik setzt der Saison die Krone auf
FUSSBALL In einem wahren Krimi entscheiden die Rathenower Fußballer das Pokalfinale in Altlüdersdorf im Elfmeterschießen für sich

Marcel Subke behielt beim Elfmeterschießen die Nerven.

Die Fans feierten ihre Sieger.

Der verdiente Jubel mit den Fans wollte kein Ende nehmen. FOTOS: HEIKE WILISCH

VereinsvorsitzenderMario Schmeling (rechts)mit Kapitän Patrik Scholz (links) undDirk Szabo, ebenfalls lange
Spieler beim FSVOptik Rathenow.

Ingo Kahlisch: geschafft, aber glücklich zwischen seinen Jungs.
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30. Spieltag

24.05. 13:30 Optik - Jena 4:1

13:30 Neustrelitz - Union II 5:0

13:30 Plauen - Halberstadt 6:1

13:30 Nordhausen - Berliner AK 3:2

13:30 Viktoria - Zwickau 2:0

13:30 Magdeburg - Auerbach 2:1

13:30 Hertha II - Lok Leipzig 1:1

13:30 Meuselwitz - Babelsberg  1:0

Pl. Verein Sp. S U N Tore Dif Pkt

 1 TSG Neustrelitz 30 23 1 6 65 : 30 35 70

2 1. FC Magdeburg 30 18 4 8 71 : 39 32 58

3 FC Carl Zeiss Jena 30 15 7 8 54 : 39 15 52

4 1.FC Union Berlin II 30 14 8 8 67 : 51 16 50

5 FSV Wacker Nordhausen 30 13 5 12 43 : 46 -3 44

6 FSV Zwickau 30 12 7 11 38 : 38 0 43

7 VfB Auerbach 30 12 5 13 41 : 45 -4 41

8 FC Viktoria 1889 Berlin 30 8 15 7 41 : 40 1 39

9 VFC Plauen 30 9 12 9 48 : 49 -1 39

10 ZFC Meuselwitz 30 11 3 16 31 : 49 -18 36

11 Berliner Athletik Klub 07 30 10 5 15 41 : 46 -5 35

12 Hertha BSC II 30 9 7 14 38 : 46 -8 34

13 VfB Germania Halberstadt 30 10 4 16 45 : 61 -16 34

14 SV Babelsberg 03 30 9 6 15 37 : 50 -13 33

15 1.FC Lokomotive Leipzig 30 8 8 14 29 : 41 -12 32

16 FSV Optik Rathenow 30 8 5 17 34 : 53 -19 29

Zuschauer Ø Σ

 1 Magdeburg 5514 82711

2 Jena 3444 51659

3 Leipzig 2572 38574

4 Babelsberg 2440 36593

5 Zwickau 1335 20026

6 Neustrelitz 1254 18817

7 Plauen 1176 17639

8 Nordhausen 1021 15318

9 Meuselwitz 986 14786

10 Berliner AK 877 13160

11 Viktoria 822 12323

12 Auerbach 799 11983

13 Hertha II 754 11317

14 Halberstadt 746 11192

15 Union II 599 8987

16 Rathenow 480 7198

Torschützen

1. Christian Beck Magdeburg 23

2. Velimir Jovanovic Neustrelitz 19

3. Lars Fuchs Magdeburg 13

4. Benjamin Girth Plauen 15

5. David Hollwitz Union II 13

Torschützen

6. Dino Medjedovic Neustrelitz 13

7. Nico Hammann Magdeburg 11

8. Kiyan Soltanpour Berliner AK 11

9. Tugay Uzan Union II 11

10. Steven Skrzybski Union II 10

Abschluss-Statistik Regionalliga Nord-Ost
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Fair-Play G G/R R Pkt.

1 Neustrelitz 58 1 63

2 Jena 55 3 64

3 Rathenow 46 5 1 66

4 Babelsberg 56 2 66

5 Viktoria 52 2 2 68

6 Berliner AK 70 1 1 78

7 Auerbach 77 1 80

8 Union II 67 1 2 80

9 Magdeburg 59 2 3 80

10 Zwickau 78 1 1 86

11 Hertha II 64 4 2 86

12 Leipzig 65 3 3 89

13 Plauen 67 3 3 91

14 Meuselwitz 73 2 3 94

15 Halberstadt 67 4 4 99

16 Nordhausen 89 3 2 108

Fair-Play-Wertung/Spielerstatistik Optik
Name Sp. Min. Tore G G/R R Aus Ein

Bahr 22 1792 1 3 1

Begzadic 13 1170 1

Cankaya 28 2348 3 5 2 2

Cetin 22 1750 1 3

Coric 26 2263 7 1 1 1

Delvalle 24 2112 3 2 1 1

Grüneberg 15 501 2 1 4 11

Hellwig 24 1809 7 9 2

Huke 30 2212 9 4 15 3

Ismaili 27 1464 2 2 1 13 11

Kapan 24 1933 4 4 8 1

Kesavan 12 768 1 1 4 3

Klötzing 2 116 1

Leroy 26 2178 2 6 5 1

Owczarek 16 429 1 1 3 13

Pfefferkorn 1 9 1

Printemps 12 421 3 9

Regulski 15 911 1 1 5 5

Subke 17 1530

Tekyildirim 1 60 1

Tsiatouchas 4 99 1 3

Turhan 13 705 2 5 5

Ujazdowski 4 257 1 2

Uslucan 17 640 3 2 2 13

Wilcke 26 2211 2 2 1

ET 1

ST Gegner Zusch.

2. Neustrelitz 310

4. Nordhausen 336

6. Magdeburg 1.601

8. Babelsberg 1.017

10. Auerbach 308

ST Gegner Zusch.

22. Hertha II 358

24. Leipzig 728

26. Zwickau 420

28. Halberstadt 282

30. Jena 482

ST Gegner Zusch.

12. BAK 07 308

14. 1. FCU II 277

16. Meuselwitz 213

18. Plauen 319

20. FC Viktoria 239
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DIe Saison begann mit einem 
Knallerspiel, nämlich dem 
größten der Geschichte Optik 
Rathenows. Nach dem Lan-
despokalsieg in der Vorsaison 
und der dadurch erfolgten 
Qualifikation für den DFB-Po-
kal traf Optik am 04.08.2013 
vor über 2.000 Zuschauern 
auf den Zweitligisten FSV 
Frankfurt. Und Optik brach-
te die heimischen Zuschauer 
zur Extase, verlangten unsere 
Jungs den Profis aus Hessen 
doch alles ab. Erst in der Ver-
längerung musste sich Optik 
schließlich geschlagen geben. 
Aber auch der Ligastart ver-
lief toll. Am fünften Spieltag 
übernahm Optik ungeschla-
gen den dritten Tabellenplatz. 
Dann aber kam Magdeburg zu 
Besuch und gewann durch ein 
spätes Tor noch glücklich mit 
2:1. Was folgte, war eine Nega-
tivserie, die in der bisherigen 

Vereinsgeschichte einmalig 
ist. 16 Spiele in Folge blieb un-
ser Team sieglos. Überhaupt 
wurden in dieser Zeitspanne 
gerade einmal zwei Punkte 
ergattert. Bezeichnend für die 
diesjährige Spielzeit war al-
lerdings, dass diese auswärts 

erlangt wurden. Überhaupt 
war es in den letzten Jahren 
vor allem unsere Heimstärke, 
die uns auszeichnete. In dieser 
Saison gab es am Vogelgesang 
aber lediglich  vier Siege. Bei 
aller berechtigten Kritik, die es 
ob unserer Negativserie von al-
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len Seiten gab, sollte man aber 
auch nie vergessen, was uns 
von den allermeisten anderen 
Regionalligisten unterscheidet. 
Während woanders Etats im 
siebenstelligen Bereich zur Ver-
fügung stehen, muss Optik mit 
einem Etat auskommen, über 
den manch Oberligist lachen 

würde. Da der FSV dennoch 
gut wirtschaftet, war er trotz-
dem einer der ganz wenigen 
Vereine, die keine roten Zahlen 
schrieben. Doch dieser selbst 
auferlegte Sparzwang bringt 
auch mal kuriose Momente mit 
sich, wie bei der Heimpartie ge-
gen Meuselwitz, als direkt vor 

dem Spiel Präsident, Trainer, 
Spieler und Fans versuchten, 
den Platz von den Schnee-
massen zu befreien. Solche 
Zusatzanstrengungen, aber 
auch die Tatsache, dass bei 
uns der Fußball nur Nebenbe-
schäftigung ist und daher auch 
mal der ein oder andere Spie-
ler arbeitsbedingt beim Trainig 

fehlt, ist in dieser Liga nicht 
unbedingt Optimalvorausset-
zung. Und doch gab es sicher-
lich berechtigte Kritik, die sich 
jeder im Verein zu Herzen ge-
nommen hat. Im Landespokal 
lief es dafür so wie im letzten 
Jahr. Nicht ganz so souverän, 
dafür aber ebenso erfolgreich 
zog unsere Mannschaft ins Fi-
nale ein. Hier gilt es nun heute 
darum, unseren Heimnimbus 
wieder aufzubauen, um die 
Saison noch zu einem versöhn-
lichen Abschluss zu bringen.
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